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M. Drientaliſche Angelegenheiten. 
Berlin, 4. Febr. Das ae in Wien iſt unter⸗ 


Februar dort einzutreffen gedenkt. 
nach Berlin zurückkehren wird, iſt noch 
iner Ne, 


Wa Nate bi 2. Febr. Der heutige „Moniteur“ enthält in 
Teich 


10 Mittheilung, Rußland habe bei Annahme der 
gen ropoſütionen die Unterzeichnung eines Protokolls 
fe Mar: um die Adhäſion der kontrahirenden Höfe und 
Tele enkunft von Bevollmächtigten binnen drei Wochen 
0 Mingyie welche der Reihe nach zur Unterzeichnung der 
Mephann und eines Waffenſtillſtandes, und zur Eröffnung 
wem. molungen über den Friedenstraktat ſelbſt ſchreiten 
wen jn dend hat den Wunſch ausgedrückt, daß die Konfe⸗ 
* die B En abgebalten werden, Oeſterreich hat beigeſtimmt, 
fn London Ahtigten werden in Paris beratben. 
lichen 5 31. Jan. Nachſtehend theilen wir den aus ⸗ 
bn Aylordg zug der engliſchen Thronrede mit: 
dich des Parka und meine Herren! Seit dem Schluſſe der letzten Sef- 
tigen ments haben die Waffen der Alliirten einen großen und 
und errungen; das mächtige Bollwerk Rußlands am 
Nana bernische Sebaſtopol, iſt der ausdauernden Standhaftigkeit 
s Dgen zu hen Tapferkeit der verbündeten Heere erlegen. — Die 
aber Jette Waſſer und zu Laade haben begreiflicherweiſe meine 
den geherſeit ufmerkſamkeit in Anſpruch genommen. Während ich 
babe ib dun entſchloſſen war, keine Anſtrengung zu unterlaſſen, um 
dete 2 “ an ehmungen des nächften Jahres Nachdruck zu verleihen, 
kannten icht auf ſeits für Pflicht erachtet, Anerbieten, welche gegrüns 
„nicht , N einen dauernden und ehrenvollen Frieden geben 
mir abzuweiſen. — Als daher vor Kurzem der Kaifer 
ir und meinem erhabenen Verbündeten, dem Kaiſer 
ſun don Magda Anerbieten machte, ſeine gute Dienſte bei dem 
bergen der zwi land einzufegen und ſich zu bemühen, eine gütliche 
0 M führen, chen den melee enden Maͤchten beſtehenden Differenzen 
Mige 0 habe ich in Verbindung mit meinen Alllirten darin 
ng Tail Anerbieten anzunehmen. Und ich habe die Genug⸗ 
15 reinen Mittheifen zu konnen, daß über gewiſſe Bedingungen 
Lat elne auen erzielk worden iſt, welche, wie ich hoffe, zur Grund; 
dungen. meinen Friedens ⸗ Vertrages dienen werden. — Die 
i eräf Über einen derartigen Vertrag werden binnen Kurzem 
dee kragen or werden. — Bei diefen Verhandlungen werde ich 
der Krie diejenigen Zwecke nicht außer Augen zu laſſen, deret⸗ 
eiſe in ternommen worden iſt, und es für geboten erachten, 
. W bie ein N meinen Rüftungen zu Lande und zu Waſſer nach zu⸗ 
allen berechtigten Anſprüchen genügender Frieden erzielt 
üͤden du Krieg, in welchem ich verwickelt bin, durch Ereig · 
amp; don Europa herbeigeführt worden iſt, habe ich meine 
ia Bereſn bon den Verhältniffen des Nordens nicht abgewandt, 
dne don Saut dem Kaifer der Franzoſen einen Vertrag mit dem 
dent bald aden und Norwegen abgeſchloſſen, welcher Verpflich⸗ 
Tae me iſt der Vertheidigung der Länder deſſelben feſtſtellt und 
& ‚dag Gleichgewicht der Machtverhaͤltniſſe auch in jenem 
ſichern. — Ich habe ferner einen Freundſchafts', 
Handels-Vertrag mit der Republik hit abgeſchloſſen. 
Nor der Fi Ihnen demnächſt vorgelegt werden.“ — Der 
ande Ach Vert ronrede betrifft innere Angelegenheiten. i 
a fung der Throntede ging das Parlament ausein- 
Ip un * vetſammelte ſich das Haus der Gemeinen 
a letactt Anwort - Adteſſe auf die Thronrede ward ver- 
ſterum uk unterflügte dieſelbe und erklärte, er werde das 
den Frieden üben, gleichviel, ob es ſich für den Krieg 
Velen dbuſammen euiſcheide. Ueber die mit der Belagerung von 
lchung kabel Senden Ereigniſſe ſprach er ſich in mancher 
ud aus. Lord Palmerſton erkläre, er glaube 
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Dienſtag, 
den 5. Februar 1856. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
i hier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poftanftalt, 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer, 


Alles berechtige zu der Hoffnung, daß er zu 
Doch habe man die närhigen Maß⸗ 
tegela ergriffen, um allen Eventualitäten für den Fall begegnen 
zu können, daß der Krieg noch ein ganzes Jahr dauere, obgleich 
Grund zu der Annahme vorhanden ſei, daß der Friede in 3 


an den Frieden. 
Stande kommen werde. 


Monaten erzielt ſein werde. Roebuck ſprach die Anſicht aus, 
daß der Krieg fortdauern müſſe, bis der Entſcheid durch die 
Waffen herbeigeführt werde. General Sir de Lach Evans 
dußerte, England ſei mächtig genug, um den Krieg allein 
fortfegen zu können. Nachdem noch mehrere Redner geſprochen, 
ward die Adreſſe angenommen, und das Haus vertagte ſich. 
Im Oberhauſe erklärte Lord Clarendon gelegentlich der Adreſſe, 
daß er den Krieg um des Krieges felber willen verwerfe, und 
daß er ſich bei den Friedens Verhandlungen in Paris nach 


Kräften beſtreben werde, den Frieden herbeizuführen. Das 
ganze engliſche Kabinet theile dieſe Geſinnungen, und das 
Gleiche ſei in Bezug auf den Kaiſer Napoleon der Fall. Der 


Waffenſtillſtand müſſe kurz und der Friede nicht ſchimpflich für 
Rußland fein, wenn man ſich Dauer von demſelben verſprechen 
wolle. Der Earl von Derby ſprach in demſelben Sinne 
wie Disracli, 
— 
Rund ſch a u. 

M. Berlin, 4. Febr. Das geſtrige Geburtsfeſt des Herrn 
Miniſterpräſidenten war in vielen Kreiſen der hieſigen Stadt 
Veranlaſſung, um duch Huldigurgen verſchiedener Art dem 
verdienten Staatsmann Beweiſe der Sympathien und aufrichtiger 
Verehrung darzubringen. Außer einer Reihe Deputationen, von 
Vereinen und Corporationen, welche ſich eingeſtellt hatten, um 
ihre Glückwünſche zu dem Tage aus zuſprechen, ind „mie wir 
hören, zahlreiche Zuſchriften aus der Stadt und von außerhalb 
eingegangen, welche ihre warme Theilnahme zu dem. Zelte aus. 
ſprachen, das der Miniſter in feiner charakteriſtiſchen Einfachheit, 
nach dem Beſuche des Goltesdienſtes im engſten Familienkreife feiert, 

— Im Publikum erzählt man ſich folgenden herzgewin⸗ 
nenden Zug Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Preußen mit 
großer Verehrung für Höͤchſtdenſelben und Hoͤchſtſeinen Sohn, 
Se. Königl. Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm. Bei dem 
letzten Ordens und Krönungsfeſte im biefigen Königl. Schloſſe 
befand ſich auch ein Ritter, der früher Offizier war und wegen 
einer Fuß verletzung in den glatt getäfelten Zimmern fi nur mit 
großer Mühe auf einen Stock geſtuͤtzt, herumzubewegen vermochte. 
Keiner der Vorübergegangenen ſchien darauf biſonders zu achten. 
Zufaltiger Weiſe kam auch der Prinz von Preußen in das Zim⸗ 
mer, wo dieſer invalide Offizier ſich auſhielt. Als ihn Hoͤchſt⸗ 
derſelbe erblickte, nahete er ſich ihm freundlich und unterhielt 
ſich mit ihm längere Zeit. Da es gerade Zeit war, ſich zu 
Tafel zu ſetzen, rief der hohe ritterliche Prinz feinen in der Nähe 
befindlichen Sohn, den Prinzen Friedrich Wilhelm, herbei und 
hieß denſelben den bezeichneten Veteranen zu Tiſch fühten, damit 
er nicht ausgleite. Es eilten darauf viele Anweſende berbei, um 
dies zu thun, was aber der junge Prinz durch aus nicht zugab, 
indem er mit Nachdruck bemerkte, daß ihn allein fein Vater 
dazu beauftragt hätte!! 

M Berlin. Die Frage über die Dauer des Termins, 
welcher bei Verfaſſungsderänderungen zwiſchen zwei Abſtimmungen 
liegen fol, fo wie über den Umfang der Moſorität für einen 
ſolchen Beſchluß hat feit der Entſtehung unferer Verfaſſung 
vielfache Erörterungen erſahten. Die Reglerungsvorlage vom 
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20, Mu 1848 verlangte F. 76 eine Malorität von zwei Drittel ı 
der Stimmen in beiden Kammern bei Gegenwart von mindeſſens 
der Hälfte der Mitglieder. Der Kommiſſions⸗ Entwurf dom d. 


26. Juli 1848 trat dieſem Vorſchlage bei. Als die fung 
vom 5. December 1848 zuerſt revidiet wurde, beantragte die 
Reviſions-Kommiſſion das Erſorderniß von zwei Drittel Majo- 
rität bei Anweſenheit 2 2 Drittel der Kammer Mitglieder 
mit dem Zufape, daß im Falle der Auflöfung beider Kammern, 
nach eine ſolche Mojorität nicht erreiht war, in den neu 
ein zu fenden Kammern die gewöhnliche abſolute Stimmen- 
mehrheit genügen ſolle. Das Plenum der zweiten Kammer 
beſchloß jedoch in der Sitzung vom 10. October 1849, daß über⸗ 
haupt die einfache Maforität Verfaſſungs änderungen beſchließen 
könne und daß nach einer Auflöſung der Kammern zwei Drittel 
Maſorität hinreiche, wenn auch in der neuen Sitzung nur die 
abſolute Majorität der Mitglieder anmwefend ſei. Die Erſte 
Kammer fand dieſes Verfahren zu complicirt und erklärte in 
der Sitzung vom 3. November 1849 eine Verfaſſungsverände 
rung durch Beſchluß der gewöhnlichen abſoluten Maſorität in 
2 Abſtimmungen innerhalb 21 Tagen für zulaſſig. Das Pie 
num der zweiten Kammer beſchloß darauf in der Sitzung vom 
14. Dechr. 1849 die Annahme des Art. 106 in der von der 
Erſten Kammer angegebenen Form. Bei der Kommiſſions-Be⸗ 
rathung des neueſten Antrages des Abgeordneten von Grävenig, 
welcher zwiſchen den beiden vorgeſchriebenen Abſtimmungen über 
Verfaſſungsaͤnderungen einen Termin von nur 7 Tagen feſtſetzt, 
erklärte fi der Kommiſſarius der Regierung für denfelben und 
die Kommiſſion beſchloß mit 9 gegen 1 Stimmen, denſelben dem 
Plenum des Abgeordnetenhauſes zur Annahme zu empfehlen. 
Die Anſicht, die in der Kommiſſion geäußert wurde, daß man 
die zwiefache Abſtimmung ganz fallen laſſen und die Verfaſſungs⸗ 
urkunde wie die übrigen Landesgeſetze behandeln ſollte, fand keine 
Beachtung. 


NM. — Beim Beginne des vorigen Jahres waren 1,767 ½ 
Meile und gegenwärtig 1,772½ Meile Staats-Chauſſeen 
in Benutzung, dagegen betrug die Zahl der nicht dem Staate 
gebörigen Chauſſeen in den verſchiedenen Provinzen Preußens 
1017, Meilen und zwar in Oſt und Weſtpreußen 37, in 
Poſen 74,,, in Pommern Al,,, in Schleſien 197, in Bran⸗ 
denburg 120%, in Sachſen 64%, in Weſtphalen 137,5, in der 
Rheinprovinz 342, Meilen. Im Anfange des Jahres 1854 
beftanden 912, Meilen. Es ſind mithin 1854 105 Meilen 
hinzu gekommen. Bei dieſer Entwickelung des für das allge- 
meine Wohl fo überaus nützlichen Chauſſee-Weſens müſſen die 
Ausgaben daher natürlich ſteigen. Für das laufende Jahr ift 
außer dem etatsmäßigen Betrage von 1,000,000 Tolr. noch ein 
Zuſchuß von 380,000, atſo 250,000 mehr als im Vorjahre ber 
antragt, da von den Cbauſſee-Neubaufonds des Jabres 1854 
bereits 996,429 Thlr. zu Prämien für Kreis- und Aktien 
Chauſſten verausgabt find. 

Graf v. Hardenberg hat im Herrenhauſe den Antrag 
geſlellt, daß die Regierung die Beſchleunigung des Ausbaues 
der Oſteiſenbahn zwiſchen Berlin und Greug in Erwägung 
ziehen möge, Er hofft dadurch eben fo ſehr dem Jatereſſe der 
brodlofen Arbeiter als dem des Haodels und der Gewerbe Vor⸗ 
ſchub zu leiſten. 

Von dem Vorſtande der hieſigen jüdiſchen Gemeinde iſt 
eine Petition um Ablehnung des Wagenerſchen Antrages wegen 
Streichung der Worte „der Genuß der bürgerlichen und ſtaats. 
bürgerlichen Rechte iſt unabhängig von dem religiöſen Bekennt⸗ 
niſſe“ aus Art, 12 der Verfaſſung an das Haus der Abgeord. 
neten gerichtet worden. Der Vorſtand ſpricht darin die feſte 
Ueberzeugung aus, daß das hohe Haus aus allgemein bekannten 
und anerkannten Gründen des Rechts, der Moral und der Reli— 
gion den Wogenerſchen Antrag ablehnen und nicht die Hand 
dazu bieten werde, das Rechtsgefühl der Preußen jüdifchen 
Bekenntniſſes auf das Tiefſte und Schmerzlichſte zu verletzen. — 
Dem Vernehmen nach iſt dieſe Petition von acht Abgeordreten 
und zwar von den Herren Bock, Bode, Fleck, Kühne, Matthis, 
v. Prittwitz, Reimer und Wentzel (mit Ausnahme des Hra. 
Lehnert ſind dies die ſämmtlichen Abgeordneten von Berlin) 
übergeben worden. 

— Die Urmendireftion hat, unter befonderer Genehmigung 
des Mogiſtrats und der Stadtverordneten-Verſammlung, auch in 
dieſem Jahre 230 Morgen zum Kartoffelbau befonders greignetes 
Land zum Pteiſe von 15 Thlr. pr. Morgen ge zeichuet, um 
ſolches in kleineren Parzellen zu einem ſehr mäßigen Preiſe an 
unbemittelte Einwohner wieder zu vei pachten. 


— 


aM 
> win 


rie und Kavallerie, 24 Generallieutenants, 36 Gent‘ 


ralmajorg, 29.Dberflen, 80 Oberſtlientenants und 135 Meier 


Artikel die 


— 


f ie „Pr. C.“ meldet in einem längeren ei 
bevorſtehende „Wie derherſtellung der Ritterakademie zu — 
denburg“ in Folge einer von der Ritterſchaft erhobenen wen 
mation. Durch die Erklärung der Ritterſchaft, daß fie mid 
den auf Höhe von 3658 Thalern für jetzt ermittelten Bedarſz du 
jährlich aufbringen, fondern, wenn „nach dem durch die 0 
behoͤrde feftzufegenden Etat mehr als dieſer Betrag erfordert 
fein möchte”, auch dieſen Mehrbedarf gewähren wolle, das r 
ſtehen der Anſtalt für hinreichend geſichert angefehen ken 
werden. Wir finden daher in der neueſten Budget- Vola 
bereits einen Anſatz von 5400 Thalern für die Ritterakade 
in Brandenburg — die Summe, welche der Staat ſchon ft 
zahlte, durch deren Wiederbewilligung aber die Möglichkeit gege 
wird, die Anſtalt unter verfafjungsmäßiger Einwirkung wie 
ins Leben zu rufen. ö 
Stettin. Für die Reihefahrt zwiſchen bier und Men 
iſt von dem hieſigen Hauſe Proſchwitzty und Hofrichter in Shall 
land ein neues eiſernes Schraubendampfſchiff von ca. zul 
Laderaum und 40 Pferdekraft angekauft worden. Daſſelbe wit 
am 20. Februar in London nach Stettin in Ladung legen und 
mit erſt offenem Waſſer hier eintreffen, um dann fofort feine 
regelmäßigen Fahrten zwiſchen Stettin und Memel zu beginnen, 
Für Beförderung von Paffagieren find ebenfalls Kolütera 
vorhanden. Das Unternehmen verfpricht um jo beffere Real 
tate zu liefern, als nicht allein ein großer Theil des erfordell 
chen Kapitals von Memeler Firmen gezeichnet iſt, ſondern au 
die Mehrzahl der bei diefer Frachtfahrt intereſſirten Meme 71 
Kaufleute demſelben vorzugsweiſe die Zuwendung der Frachtgüte 
zugeſichert hat. 

Paris, 30. Jan. Der geſtrige große Hofball war unge, 
mein glänzend. Der Kaiſer und die Kaiferin verweilten ſe 
lange unter den Gäften und die Kaiſerin fühlte ſich fo mob 
daß fie gegen den Willen ihres Gemahles ſich erſt nach 1 Ut 
zurückzog. Der Anzug der Kaiſerin möchte Ihre Leferinne 
intereffiren. Ein him melblaues Atlas-Kleid mit 6 Spitzen Be“ 
land und das Leibchen rund ausgefhnitten mit 6 ſchräg laufenden 
Reiben Spitzen garnirt. Eine Perlenſchnur um den unvergleich, 
lichen Hals und ein Diadem vollendeten die eben fo reiche W. 
geſchmackvolle Toillette. Man kann ſich kaum eine Vorſtellu 
davon machen, mit welcher Grazie die Kaiſetin ihren Zuſtan“ 
trägt; es iſt das gar nicht zu beſchreiben, und ihre Erſcheinung muß 
auch den kälteſten Hageſtolz und Weiberfeind in Entzücken verſeten 
— — Ein tragiſches Ereigniß macht viel von ſich ſprecheh. 
Eine ſchöne, geiſtreiche, durch ihre Grazie und ihre char man 
Soit een bekaunte junge Dame, 28 Jahre alt, vernimmt x 
drei Tagen durch einen Brief ihres Geſchäftsagenten, daß 6 
bei einer Börfen-Dperation 300,000 Francs verliert. Sie öffan 
ihre Toilette, nimmt ein Fläſchchen mit Laudanum und MT 
es in einem Zuge aus. Am Abend unterlag fie unter 0 
fürchterlichſten Schmerzen. Geſtern folgten die Freunde I 
Familie ihrem Leichenzuge. Aber am Tage des Begräbnis 
ſelbſt vernimmt der Gatte dieſes Opfers der übertriebenen Spt 
lation, daß feine Frau eine falſche Nachricht erhalten hattt 12 
die 300,000 Frs. nicht verloten wären. — — Paris — 140 
es in einem Artikel über die großartig ⸗ betriebene Milch- Barlo 
ſchung — verbraucht ſeden Tag 300,000 Litres Milch, 1725 
9 Millionen Litres monatlich oder an 110 Millionen FÜ! h 
jährlich. Jedes Jahr bezahlen die Parifer als Milch meh 1 
Millionen Litres einer den Brunnen und Flüſſen entnommen“ 
Fluſſigkeit. 66 

— Der Gemeinderath von Marſeille hat mit Herrn 1 
ein großartiges Geſchaft abgeſchloſſen, nämlich an denſelbe, 
den Grund und Boden des ehemaligen Lazareths und 4 
dem Meere abgewonnenen und noch abzugewinnenden erta en 
vor dem Hafen der Joliette und auf dem Platze Arent ine 
Quadrat Meter zu 50 Francs verkauft, was der Stadt f 
teine Summe von 13 ½ Millionen einbringt. Dieſelbe muß 48, 
zu einer Reihe öffentlicher Bauten mitverwendet werden. "u 
dieſen öffentlichen Bauten, wozu die Koften zum Ther tte 
der Stadt, vom Staate und durch Geſellſchaften betr! ine 
werden, gebören u. a. ein neuer Hafen (Napoleon ) 
Kathedrale, eine andere Kirche mit Schule, Militäranſte 1 
Docks u. ſ. w. Die Geſammtiſumme aller dieſer, theils lauft 
angefangener, theils in Kurzem anzugreifender Bauten, ann 


ſich auf 60 Millionen. 


7 Pee 
— Die Anzahl der bier wohnhaften inaktiven Generale un 
abs e beträgt 313. Darunter befinden ſich 9 Generale 
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| Vaterland, eger der Flotte ſich als würdige Vertheidiger 
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119 
mend, die Kopfſeite nach oben kehrt. An dieſer oberen Seite iſt eine 
Oeffnung, welche die in der Kugel befindliche Perſon beliebig ſchließen 
und Öffnen kann. — Die Kugel ift fo ſtark, daß fie den Sturz der 
Faͤlle ohne Gefahr aushalten kann. Auch iſt fie durch ihr Volumen 
ebenfo vor dem unterſinken geſichert, wie die in den Panzer einge⸗ 
ſchnallte Perſon vor der Erſchütterung beim Falle. Sobald nach dem 
Fall die Kugel ihren Schwerpunkt gefunden, ſchnallt ſich ihr Bewohner 
los, Öffnet die Klappe und ſteigt mit der amerikaniſchen Fahne aus der 
Oeffnung heraus unter dem donnernden Applaus der 50 100,000 Zu⸗ 
ſchauer, die Barnum bei der erſten Produktion gegen einen Dollar 
Entrée auf der nahe gelegenen Inſel und dem kanadiſchen ufer zu ver⸗ 
ſammeln gedenkt. — Bei jeder Fahrt iſt auf eine Retto-Einnahme von 
20 30,000 Doll. zu rechnen, da aus allen Theilen der Union die Zur 
ſchauer nach den Niagaraffällen ftrömen werden. — Bar num gedenkt 
den erſten Verſuch naͤchſtens mit einem Hunde zu machen, der in den 
Panzer geſchnallt wird. Kommt er unbeſchädigt unten an, ſo wird 
für den nachſten Verſuch ein Neger oder Irländer engagirt, Befindet 
auch dieſer ſich wohl, fo übernimmt ein Yankee die erfte, feierliche Fahrt. 
rc 
Marktbericht. 
Bahnpreiſe zu Danzig vom 5. Februar. 

Weizen 110 —126pf. 86 — 126 Sgr. 

Roggen 118 —126pf. 98— 105 Sgr. 

Erbſen 98— 103 Sgr. 

Gerſte 100—110pfd. 70-84 Sgr. 

Hafer 50—55 Sgr. 

Spiritus 9600 % Tr. Thlr. 273. 


Inländiſche und auständiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 4. Februar 1856. 
. urs Geld. BT. Brie eld 
pr. Freiw. Anleihe 11 1003] — Poſenſche Pfandbr. 34 913] — 


fto nes amerikan; J auf der Rhede von Havre einge 
Fehn Schiff Cen“ bringt — New 9997 
llt) Getreide on = 59,000 Buſhels (19,000 Hekto⸗ 
, Pete arils Mehl. 
5 ie rt, 29. Jan. Laut Tagesbefeblen Sr. kaiſerl. 
„Nod 55 % Admirals hat Se. Majeſtät der Kaiſer am 
N Marine, befohlen: ſaͤmmtlichen Generalen und Offizieren 
emen , die an der Vertheidigung Sebaſtopols 
gu kamten, 9) eine Jahresgage aus zuzahlen, eingerechnetz die 
dan m loste und Kondukteurs. Ferner haben Se. 
we A —. Beachtung des eifrigen und nützlich en 
laben 2 Marineofſiziere geruht zu befehlen, diefelben 
Lacan u Unterhalt mit den Offizieren der Landtruppen 
856 u ſtelle de dazu erforderliche Summe auf den Etat von 
KM füpzung und dieſe Maß regel ſchon für das Jahr 1856 
Senn % zu bringen. Seine Möjeftät der Kaifer hat 
ofſigerenenmerk gerichtet auf den beträchtlichen Abgang 
ob Few. die im Laufe des gegenwärtigen Krieges ge⸗ 
undet wurden, und bat in Anerkennung, daß 


in * 97 auch auf dem Feſtlande und im Artilleriegefecht, 
beſehlen he fo in Kamtſchatka bewieſen haben, Alerhöchft 
waagen uhr, zu der beſtehenden Zahl von Zöglingen des 
derli orps noch ſechszig binzuzufügen und die deshalb 
0 umme auf den Etat von 1856 zu ſtellen. 


En 


— Lokales und Propinzielles. 
Me iger 5, Febr. Vorgeſtern Abend hätte durch die 


9 
St.⸗Anleihe v. 1850 1014/1003] Weſtyr. do. 31 881 87% 
do. v. 1852 4 1013/1005 Pomm. Rentenbr. 4 — 965 


me fon 1 bung des Keſſelheizers eine bedeutende Dampf. do. v. 1854 4 1014/00 f Poſenſche Rentenbr.] 4 932 931 
1 rn oben 799 u der Eiſengießerei des Herrn Carl Steimmig do. v. 1855 4 1014 100 f Preußiſche do. 44 — 957 
N Obne Auf, Der betreffende Arbeiter hatte nämlich den 80 Se 0 8 2 ee St I 
babe De und nicht dafür Sorge getragen, | P. Sch. b. Seb. 48 . Aa. 8 ab. — 101 08 
landes innern mit Waſſer verſehen war. Die Zerſto.] Präm.⸗Anl. v. 1855 31 1134 1121| Poln.Schat⸗Oblig. 4 81 — 
n, da Rohres im Keſſel war bereits ſoweit vorge-] Oſtpr. Pfandbriefe 3 921 913] de. Gert. I. A, | 5 92 — 
"ofion, de daga durch die Stärke der Bleche eine gewaltige] Pomm. do. 34197 963 do. neueſte III. Em. — 93 92 
Wee be je Gebäude zertrümmert hätte, verhindert wurde.] Poſenſche do. 4 — 10141 do. Part. 300 Fl. 4 — | 854 
wirthſ 3 ſoll zu den bereits beſtehenden höhern Schiffs⸗ Nachrichten. 
u und u kel en Lehranſtalten zu Proskau bei Angekommen am 3. Februar: 
Pan. ein Poppelsdorf bei Bonn noch eine dritte zu M. Haak, Argo; H. Weidt, Teutonia u. F. Schroder, Rofa, v. 
er 0 omaine zwei Meilen von Königsberg i. Pr., Copenhagen m. Ballaſt. 8 
Den 4. Februar. 


ewigen der binnen führenden Chauſſee gelegen, treten. 
vorhandenen beſchränkten Räumlichkeiten noth⸗ 


8 E. Hoppenrath, Victoria, v. London m. Güter, 
u Da 5 — — — 
du Menden Gin und die ſonſtigen für die Zwecke der Anſtalt 


An gekommene Fremde. 
Den 5. Februar 1856. 
Im Engliſchen Hauſe: 
Die Herren Kaufleute Maſon a. Liverpool u. Kreyenberg a. Braun⸗ 
ſchweig. Hr. Lieutenant u. Rittergutsbeſitzer Jahnke a. Bandomin. Hr. 
Fabrikbeſiger Pflug a. Berlin. Hr. Hauptmann u. Rittergutsbeſitzer 


et oktan 2 35 Uebernahme und Vervollſtäncigung 
Koflen dachten der Behufs der Benutzung für die Lehr⸗ 


aufn N Domaine Waldau find auf 32,844 Ripie,, | | 5 2 Bere 
fung 91 N den der Lehranstalt ſelbſt auszuführenden Bauten Hraf v. Przebendowski N er „ Heyne a. Berlin. 
Kar Leh wit die Koſten für andere Ausgaben, wie Beſchaf— Die Herren Kaufleute Oertell a. Berlin, Kellenberg a. Poſen, 
Ah 9000 tel, eines landwirthſchaftlich botanifchen Gartens | Stefenbach a, Dresden u. Hennings a. Lauenburg. Hr. Reſtaurateur 
9 Mahl, a lr., die Einrichtungskoſten überhaupt auf | Päbnel u. Hr. Probſt a e e Mert 
den Y in Preugeſchlagt, von denen 98,000 Rebir. aus dem Hr. Kaufmann Göring a. Göslin, Hr. Inſpektor Kügler a. Lau- 
435 a den vorhandenen Landes- Unterſtützungsfond, die | enburg. Fr. Rittergutsbeſizer Caphengſt a. Nanig. 
Aug kaatsfonds herzugeben fein würden. (Pr. C) Hotel de Oliva. 


Die Herren Gutsbeſitzer Dann a. Alt⸗Vietz u. Borries u. Sehn 
a. Weißhoff. Die Herren Kaufleute Barth a. Apolda u. Grapp a. 
Marienwerder. 


Geha kat des Unterrichtöminifteriums. ift zu erſehen, 
griff eines neuen Gym naſial⸗Gebäudes in 
ah, daß ade nommen werden ſoll. Nachdem ſich heraus- 


10 f Hotel de Thorn: 
wege 
Kun 8 


Hr. Gutöbefiger Kluge a. Neukirch. Die Herren Kaufleute Leutſch 


le innern ſehr mangelhaften und in Anbetracht 
a. Frankfurt a. d. O., Collberg a. Berlin u. Wagner a. Königsberg. 


dequenz unzureichenden Räumlichkeiten durch 


ug, 
od 
cen ubau nicht würden verbeſſert werden konnen.] Or Deconom Randt a. Steinberg. 
200 zu einem Neubau gemacht. Derſelbe iſt auf * 


Stadt Theater. 


Mittwoch, den 6. Februar. (V. Abonnement Nr. 10.) Richard's 
Wanderleben. Luſtſpiel in 4 Akten nach dem Engliſchen des 
John O'Keefe, frei bearbeitet von Kettel. 

Donnerſtag, den 7. Februar. (V. Abonnement Nr. 11.) Gaſt⸗ 
darſtellung der Frau Stolte, vom Stadt⸗Theater zu Breslau: 
Deborah. Volks» Scaufpiel in 4 Akten von S. H. Moſenthal. 
(Deborah — Frau Stolte als Gaſt). Hierauf: Vorletztes 
Concert der Geschwister Wilma, Marie und Franz 
Neruda. 

Freitag, den 8. Februar. (Abonnement suspendu.) Beneſiz für 
Frl. Eiswaldt. Tell. Große Oper mit Ballet in 4 Akten. 
von Jouy und Bis. Muſik von Roſſini. 

Die geehrten Abonnenten wollen wegen Beibebaltung ihrer 
eiue zu dieſer Vorſtellung ihre gefaͤllige Erklarung bis 
Donnerſtag Vormittag II uhr bei dem Muſikalienhaͤndler 
Herrn Habermann, Scharrmachergaſſe 4., abgeben. 
Frau Schmidt⸗Kellberg und Fraͤulein Scheller find krank. 
E. Th. L’Arronge. 


t 
10 Yauplı fefigenteitt, 1 Die Stadt Lyck überweiſt einen 
8 dhl. ui unentgeltlich, übernimmt das alte Gebäude 
* giebt zu den Koſten des Neubaus 2000 Tolr. 


— 


Wü 
Maden ges e e mi ſchtes. 


nal hat 
a in 0775 Ne Wunder verrichtet, aber das größte 
as. e hi s beſteht in nicht Geringerem, als in 
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D nunter in einem eigens dazu vorgerich⸗ 

W on Guten id cine, 30 Fuß im Durchſchnitt 

5. Elran do gest rc welche innerlich durch ſtarke Ringe 

| anzer de von Sun it. Von vier Punkten dieſer Ringe laufen 
N a Percha aus, welche im Mittelpunkt an 

„0 N ch 911 dafl ſind. Dieſer eg 1 

5 enſelben feſtſchnallen kann, ſo da 
| Kuga er Seit, „halten, geſichert 1 Mitte der Kugel 
e Blei be dag Fußende des Panzers ſich richtet, 
ert, fo daß fie, auf dem Waffer ſchwim⸗ 
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MozartfeierzumBeitendes Mozart: Vereing, 


bereits angekündigte Konzert findet morgen, Mittwoch, 
den 6., Abends 7 Uhr, im Gewerbehauſe beſtimmt ſtatt, unter 
gefälliger Mitwirkung des Frl. Wilma Neruda, der Damen Hol⸗ 
Land, Scettey, der Herren Fahrenholz, Prelinger, Büfſel, 
des Herrn Mufißmeifter Winter nebſt feiner Kapelle und meines Gi 
ſangvereins für klaſſiſche Muſik. Zur Aufführung kommen nur Kompo⸗ 
ſitionen von Mozart. 

Programm. 

1) Ouverture zur „Zauberflöte“. 2) Arie aus „Belmont und 
Ke (Hr. ae 8) Sonate in B. für Pianoforte 
und Violine (Frl. Wilma Neruda und F. W. Markull), 4) Arie 
der Suſanne a. „Figaro's Hochzeit“ (Frl. Holland). 5) Zwei Lieder 

Pianoforte (Hr. Prelinger]. 6) Terzett aus der „Zauberflöte“ 
r. Holland, Hr. Fahrenholtz und Hr. Büffen, 

Mozart's „Requiem“, Gedicht von Immermann, geſprochen 
von Hrn. Director & Arronge. 

Zweite Abtheilung. 


„Requiem“, für Chor, Soli und Orcheſter. 
Eintrittskarten à 16 ſgr. find in den Muſikalienhandlungen der 
Herren Habermann und Weber zu haben. Kaſſenpreis 20 Sgr. 
Der Ertrag des Konzerts iſt für den Mozart⸗Verein (zur Unterftügung 
huͤlfsbeduͤrftiger Muſiker und deren Familien) beſtimmt. 
F. W. Markull. 


Einladung. 

Dienftag, den 26. d. Vormittags 11 Uhr wird das 
Jahresfeſt der Enthaltſamkeits⸗Geſellſchaft des Dan- 
ziger Landkreiſes zu Danzig in der St. Barbarakirche auf 
Langgarten gefeiert. Zur Theilnahme an demſelben laden wir 
die Mitglieder, fo wie alle Kreiseingeſeſſene männlichen und 
weiblichen Geſchlechts obne Rückſicht auf Stand und Alter 
ergebenſt ein. 

Die Feſtpredigt wird vom Herrn Pfarrer Rindfleiſch 
aus Ohra gehalten; die Gefänge find an den Kirchthüren käuflich 
zu haben. Nach der kirchlichen Feier findet in der Sacriſtei 
des Herren Pfarrers Karmann die Wahl des Vorſtandes und 
der Ausſchuß mitglieder Statt. 

Jenkau, den 3. Februar 1856. 

Neumann. Mischke. Wessel. 
7 

In E. G. Homann 8 Kunſt⸗ und Buch⸗ 
handlung in Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, ſind zu baben: 

Der entlarvte Prinz von Armenien. Ja Berta 
zu ſinden im Arbeits hause. Preis 1 Sgr. 
Neueſte Enthüllungen aua ven enttarsten Prinzen 
von Armenien mit dem wohlgetroffenen Portrait 
deſſelben. Fortſetzung der vorſtehenden Schrift. Preis 2, Sgr. 

Verlag des Literatur⸗ und Kunſt⸗Comtoirs in Berlin. 


„Ich dien!“ (Schüldſpruch des Prinzen von Wales). Der 
Armee gewidmet von Reinhard. Preis, geheftet 10 Sgr. 


Die in einigen Tagen ſtattfindende Eroͤffnung der 


Arnheim-Oberhauſener Eiſenbahn 


von Holland bis zu dem hieſigen Grenzorte, veranlaßt die 
Unterzeichneten ihr 


Speditions⸗Geſchäft 


dem handeltreibenden Publikum unter Zuſicherung billiger und 
prompter Bedienung zu empfehlen. 
Emmerich, den 1. Februar 1856. 


Stevens, Sallzmann & Co. 


Ich habe am heutigen Tage den Oaſthof Pr Zum 


Pommerſchen Haus“ fan „Stadt Danzig” 
übernommen, Alles neu einrichten laſſen, und empfehle ſolchen 
allen reſp. Reiſenden unter Zuſicherung aufmerkſamer und billiger 
Bedienung. 
Neuſtadt, den 3. Februar 1856. 
Carl Weckerle. 


Ruſſiſche ee ſowie alle Arten 
warme Wannenbäder empfiehlt zur jeder⸗ 
zeitigen gefaͤlligen Benutzung 

die Bade-Anſtalt von N. W. Jantzen. 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


dr 
. Penſionaire finden in einem anſtändigen Hauſe — 
liche Aufnahme, ſowie Nachhülfe in den 
Muſikſtunden. 
Hundegaſſe 99. 


, 
Von unfern Steinpappen und Asphaltfilz I 


Dachdeckung fo wievon waſſerdichten 
ſtoffen, Ei N 


Näheres ertheilt Herr Prediger Har 


Gumm 


Berlin, im Februar 1856. 


©. Baldamus & (. 


Geſchäſts⸗Empfchlungs⸗Kurte 
für Berlin. 


Die Unterzeichneten in der Abſicht, dem auswärtige 


publicum Gelegenheit zu geben, ſämmtliche Bedürſnl 


direct aus der Reſidenz, — perſönlich oder brieflich, T 
unter Garantie reeller Bedienung, beziehen zu können, 
baben ſich gegenfeitig zur Beobachtung ſtreng rechtlicher 
Grundſätze verpflichtet. Sie werden beſtrebt ſein, 


aſchi⸗ 


Eiſenbahnwagendecken und Mache 
nen-Dichtungs-Cement haben wir die Ange u 
West Preußen der Handlang Joh. Jac. Zachelt 
Danzig (Comptoir Neugarten 17.) übergeben, 
für uns anzunehmen bereit iſt und bei welcher Proben - 
zuverläſſigen officiellen Zeugniſſen über die vorzüglichen 
ſchaften dieſer unſerer Fabrikate ausliegen. 


Gig" 


Schularbeiten ms 


die Aae 


a 
ibnen geſchenkte Vertrauen durch gediegene Waaren, billige 


und feſte Preiſe, Fortſchritt in Geſchmack und Mode, dur 
gewiſſenhafte Ausführung jedes Auftrages zu ehren, un 
empfehlen ſich daher hiermit dem geneigten Woblwollen 
des auswärtigen Publikums. 
Die mit * bezeichneten Firmen machen nach außerbal 
une Stunden Auswahlſendungen; alle führen Weite? 
lungen en gros und en detail aus, Briefe franco. 


g 
Ackergeräthe u. landwirthſch. Maſchinen: Eckert & Volke“ 


Landsbergerſtr. 26. 
Banquier: Schrötter, Kerkow & Cp., Jägerſtr. 26. 
»Buchbinder⸗ u. gepr. Lederwaaren: C. Heufelder, Frorchſtr⸗ 95. 
Buchdruckerei: G. Bernfein, Mauerſtr. 53. 9 
Buch⸗ u. Kunfthandlung: F. Schneider & p., u. d. Linden IH 
* Bürften u. Kämme: E. Behne, Frdrchſtr. 187 u. Leipzigerſtr. 106. 
Cigarren u. Tabacke: G. Schmidt, Leipzigerſtr. 21. 
*Gritall-@las-Waaren: G. parſch & Cp., U. d. finden Ob, 
Gonfiteurwaaren, Tbees u. Chocoladen: Felix & Sarottlı 

Friedrichsſtr. 191. fr 
Färberei, Druckerei, Waſch⸗ und Rledenteinigungss An? 

W. Spindler, Wallſtr. 12. 


»Fußteppiche, Wachstuch, Rouleaux, Pferdedecken u. Tapete! 


E. Kühls, Leipzigerftr. 36 u. Koͤnigsſtr. v 
»Gold⸗ und Silberwaaren und Uhrenlager: C. Shmar 


Mohrenſtr. 26. 
*Gummi- u. Gutta⸗Percha⸗Fabr.: H. Mierſch, Frorchſtr. 


66. 
Handſchuh⸗ u. Cravattenfabr.: C. Schultz, Friedrichsſir. 15 N 


Herrenkleidermagazin der vereinigten Schneidermſtr. Mobrenſtt⸗ 
Kinderſpielzeugfabrik: G. Soͤhlee, Markgrafenſtr. 58. 
Leinwand und Leinenwaaren: L. Nadge, Mohrenſtr. 27: 
kithographiſche Anſtalt: C. ullrich, Friedrichsſtr. 02. 8 
Marmorwaaren⸗ u. Steinpappfabr: R. Barheine, Chelttſtr⸗ N. 
Militair⸗ u. Givil-Effecten: J. Müller E Cp., Friedrichstr. 
Neuſilberwaarcnfabr.: Abeking & Gp., Oberwallſir. 7. 


l : > 
»Optiſche u. mathem. Inſtrum.: C. Petitpierre, u. d. Linden g, N 


Papiers u. Schreibmaterialien: O. Wurffbain, Mobrenſtr 


1 
. el: 
Pariſer und Londoner Parfümerieen und Tolletten⸗ Artig 
Ludwig ei- devt. Rey, Charlotten La | 


»Pelz⸗ und Raudwaaren: F. Zeitz, Werderſtr. 7 

Photographicen En Lichtbüder: Schwarz 
Fricdrichsſtr. 185. 

Porzellan, Steingutw. u. Porz.⸗Malerei: J. Pohl, Kur. 7 


"ara 


Putz, Modewaaren u. Pariſer Blumenlager: W. 8. Steges! 


R Jaͤgerſtr. 27. # 
Reifegeräthfchaften und — C. Adern 

l Koͤnigsſtr. 12. eſe 
Seidenwaaren, Damenmäntel u. Meublesſtoſſe: J. A. * N 

> Alte Leipzigerſtr. 1. — 
* Solinger Stahlwaaren: 3.2. Henckels, Jagerſtr. 4470 
Spiegel, Meubles, Lampen u. Broncewaaren: Syinn & * 
Leipzigerſtr. 63 u. Kurſtr. 53. 
Strickgorn u. Strumpfpearen! W. Ro v. Koͤnigsſtr. 77 
„Tapis. Manufactur : M. Kühnaſt, geb. Barraud, Mob ö 
Weißwaaren, Stickerei u. Gardinenlager: G. Briet, en e 
Wollene Kieiderſtoſſe und Long Shawls: E. de ) 

Koͤnigsſtr. 14 a. 


